
Herzenswärme und  
Winterkälte

Im Haus von Anarkul Narynbekova kommt zu Silvester die ganze Familie zusammen.  
Sie genießen die seltenen gemeinsamen Momente, doch der Winter ist eine harte Jahreszeit in 
einem abgelegenen kirgisischen Dorf wie Özgörüsh. Gut, dass der Kirgisische Rote Halbmond 

mithilfe des Deutschen Roten Kreuzes auf Kältewellen vorbereitet ist. 

E I N  P R O J E K T  -  V I E L E  G E S C H I C H T E N

F O L G E  4

 Von ihrem Zuhause aus hat Anarkul Narynbekova einen guten Blick auf die 
Bergketten des Tian-Shan-Gebirges.
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T rotz der schönen gemeinsamen 
Stunden und Tage um Neujahr blei-

ben die alltäglichen Herausforderun-
gen: In einem Dorf wie Özgörüsh brau-
chen Anarkul Narynbekova und ihre 
Familie viel Durchhaltevermögen – ge-
rade jetzt im Winter. Schließlich klet-
tern die Temperaturen im Dezember nie 
über den Gefrierpunkt, durchschnitt-
lich liegen sie bei -12 Grad Celsius, im 
Januar noch tiefer. „Das Haus zu hei-
zen gehört dann zu unseren größten He-
rausforderungen”, sagt die 40-Jährige.  
Weil Anarkul als Geografielehrerin an der 
örtlichen Dorfschule nicht viel verdient, 
ist das Geld im Winter nicht nur für Koh-
le knapp, sondern auch für warme Win-
terkleidung, die die Kinder dringend brau-
chen. Häufig heizt sie das unisolierte 
Haus deshalb mit getrocknetem Tierkot, 
der günstiger ist. Seine Heizkraft jedoch 
reicht nicht aus, um das Haus bei großer 
Kälte warm zu halten.

Das Wetter 
kennt keine  
Feiertage

 Mit getrocknetem Tierkot zu heizen, ist in den 
Dörfern Kirgistans nicht ungewöhnlich, denn häufig 
fehlt den Familien das Geld für die teurere Kohle. 
Der Brennwert jedoch ist sehr gering.

Familienzeit zum 
Jahresende

A  ls starke Frau würde sich Anarkul  
 Narynbekova selbst wohl nicht be-

zeichnen. Lernt man die bedachte Leh-
rerin aber kennen, drängt sich diese 
Beschreibung auf. Mit sieben Kindern 
meistert die 40-Jährige das Leben in 
dem abgelegenen Dorf Özgörüsh weit-
gehend als alleiniges Familienoberhaupt. 
Denn aus Mangel an Arbeitsmöglichkei-
ten in ihrem Heimatland muss ihr Mann 
Mairambek in Russland Geld verdienen.  
Zum Jahresende jedoch kommen alle 
zusammen: „Wir feiern Silvester mit der 
ganzen Familie bei einem festlichen Es-
sen auf dem Tisch – das ist unsere Tra-

dition”, sagt Anarkul Narynbekova. 
„Letztes Jahr konnte mein Mann we-
gen seiner Arbeit leider nicht dabei 
sein, aber sonst versuchen wir, die-
se Zeit zusammen zu verbringen.” 
Gemeinsam macht die Familie Pläne 
für das neue Jahr: „Mit meinem Ehe-
mann besprechen wir zum Beispiel 
Vorhaben bezüglich unseres Viehbe-
standes wie Futtervorräte und andere 
Dinge.“ Ihre Pferde und Kühe sind für 
die Familie eine wichtige Sicherheit. 
Brechen Kältewellen im Winter herein, 
kann sie sie verkaufen, um Kohle zu 
besorgen.

E I N  P R O J E K T  -  V I E L E  G E S C H I C H T E N

 In den wärmeren Monaten lebt Anarkul Narynbekova mit 
ihrer Familie in einer Jurte.
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 „Ich liebe meine Heimat”, sagt Anarkul Narynbekova über Kirgistan, „alles daran”.

 Als Lehrerin verdient Anarkul Narynbekova 8.000 Soms im Monat. 
Das entspricht rund 100 Euro.

 Die 5-jährige Mirzada ist eines von  
Anarkul Narynbekovas sieben Kindern.

E I N  P R O J E K T  -  V I E L E  G E S C H I C H T E N

K U R Z L I N K S

www.drk.de/hilfe-weltweit
www.forecast-based-financing.org

Erfahren Sie mehr über das 
Katastrophenvorsorgeprojekt:

Geschrieben von: Marina Schröder-Heidtmann

Hilfe im Notfall

W  ie Anarkul Narynbekova kämpfen 
sich viele Menschen im ländlichen 

Kirgistan durch den Winter, teils unter noch 
härteren Bedingungen. Kältewellen bedro-
hen regelmäßig ihre Existenz. Das Pilotpro-
jekt zur vorausschauenden Katastrophen-
hilfe, das das DRK gemeinsam mit dem 
Kirgisischen Roten Halbmond dank der Fi-
nanzierung durch die Deutsche Bank Stif-
tung durchführen kann, ist für diese Men-
schen wie eine Sicherheitsleine. Sobald eine 
Kältewelle absehbar ist, werden die Men-
schen durch Rothalbmond-Freiwillige infor-
miert. Die bedürftigsten Familien erhalten 
zum Beispiel Kohle oder Bodenmatten, um 
sich besser schützen zu können. Zwar sind 
die Gemeindemitglieder in Özgörüsh die-
se Saison bisher von Kältewellen verschont 
geblieben, doch der Winter ist noch lang.  
Anarkul Narynbekova weiß um das Fore-
cast-based-Financing-Projekt des DRK: 
„Auch wenn der Name des Projekts schwer 
zu merken ist, bin ich froh, dass bedürfti-
ge Menschen im Notfall Hilfe erhalten“, sagt 
sie, ohne an sich selbst zu denken.
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